
vielleicht -ursprüngliche Gruhenlaichen brut!biologisch überflüs,s:ig. Für 
die Partnerfindung bleibt dil~se Handlung a1ber erhalten. 

Neuere Literatur über die Neunaugen ist aufg·eführt in dem Artikel üher die 
Agnathen von A. S t r enger im Handbuch der Biologie, Lieferung 127 /128, 
Band VI, 1961. 

Der Flachgedrückte Bärlapp 
( Lycopodium compLanatum L. subsp. anceps Aschers.) 

im Kreise Lemgo 

G. Sc iholz, Herford 

Ein einzigies Exemplar des Flachgiedrückten Bärlapps hat sich etlwa 
5 km nördlich von Heidel1beck über eirie Fläche von 1 X 1,5 m mit 
drei dichteren Horsten a,us1giebreitet. Bei flüchtiger Betrachtiurng ·gewinnt 
man den Eirndruck dreier selbständiger Pflanzen, von denen die eine 
50 cm X 40 cm, di:e ander1e -50 cm X 70 cm und die d.r:itte 40 cm X 
25 cm ibedeckt. Unueri1rdische, jedio~h noch giut zu heobachtiende Aus­
läufer verbinden die Hor1st1e mite1inander. 

Wes1:falen .Üst nicht reich ·an Lycopodium-Vorkommen, nach 
Runge „Die Flora Westfalens" (1955) i.rs.t ,das Auftreten von Lyco­
podium complanatum selten und dais der Unterart anceps im Lipper­
land bzw. Wes1erbe1rig1la.tnJd nicht w~edier bestät1i1gt worden. St:andort­
bedingiungen und Vergesellschaftung der beobachteten Art entsprechen 
durchaus idem üblichen Char'akter id!er Nadelwiald-Zwergstr.auch Ge­
sellschaften, 1S'O daß dlie Gründe für dcus seltene Auftreten .dieser Bär­
lappart pmb1'emati1s,ch er1scheiinen. 

Die dicht und aiufr1echt gestelltien Sprosse ·des beobachteten Exem­
plares sirnd gleichmäßig g:aheliig verzweigt. Die altJen Tr1iebe er.scheinen 
blaugrün, der jüngere Z'll!wachs (am 1. Ju.l1i 1962 bet rug e1r 3 cm) 
fobhaf t hellgrün. Ziemlich gleichmäßig erreichen die . Sprosse eine 
Höhe von 10 cm. Der einzige 3 Sporenähren tfiagende Sproß (1. Juli 
1962) wächst 15 cm lang an einem Seitenzweig. Die spitz abstehenden 
Kantenhläuer, idie deutlich bre1iter als di·e Flächenblätter .sind, bieten 
das kennze.ichnendst1e Merkmal für diie Zuordnung der beobachteten 
Pflalllze ziur Unterart „anceps". 

Der R!umrbecker For'5t zwischen Heiidelibeck (Lemgo) und Möllen­
beck (Rinteln) steht in seine,n älteroo Beständen mit Rotbuchen aiu.f 
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Der Flachgedrückte Bärlapp ( Lycopodium complanatum anceps ). Heidelbeck 1962 
Foto G. Scholz, Herford 

Kalkmerge'l. Die Rotbuchenbestände sind vor allem auf den Höhen 
durch Naidelwald (Kiefer, Lärche, Fichte) abgelöst worden. In etwa 
200 m Höhe berübxt ein grasiger Waldweg in West-Os.t-Richtiung den 
zitierten Standort urud einen etwa 20jährigen Fichtenbestand nach 
Norden. Auf der Krone des 60 cm tiefen Grahens zwisch.en Weg und 
fiichtenWiald sieht man die kräftigen Sprosse von Lycopodium clava- · 
tum zwischen lockeren Büscheln von Deschampsia f lexuosa 1im Schatten 
der Fichten. Neben 1dem ziahlreich y;ertretenen Keulen-Bärlapp he­
obachtiete ich den Flachg'edrückten Bärlapp nur an einer einZJigen, in 
keiner W:eis~ a!U!sge:Zeichneten Stielle. 

Desc~ampsia Wiar an seinem Standort nur sehr spärlich, ein kleines 
Polster Polytrichum attenuatum, niedere Dicranella heteromalle und 
in unmi tte1barer Nachbasrschaft .der Sprosse die zierlichen Lebermoose 
Scapania nemorosa und Lepidozia reptans machten die kleine Gesell­
schaft im Bereich des Bärliapps: 1aus. Auf .der trockenen Gra:bensohle 
wuchsen .Hei1delibeere, Fingerhut, je eine . We~de, Birke, Himbeere und 
etwas entfernt ein Rorbuchenbrusch. Der pH:-WertJ (mit dem Helli.ge-
Pehameter gemessen) beuruig 5. · 

Die Vergesellschaftung von Lycopodium complanatum mit L. cla­
vatum heobachtiete ich her1eits 1in früheven }ialhren an einem ähnlichen 
Standort im Kreis:e Lemgo. Leider ist die Pflanze dort seit 3 Jahren 
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durch forstliche Arbeiten bes:eitigt worden. Die Ausbreitung einer 
Pflanze über eine größ·ere Fläche macht es . .auch wahrscheinlich, daß 
die floristiischenAngaben „wenige Exemplare", „2-3 qm" sich jeweils 
auf eine einzige Pflanze beziehen. Sorgifälti.ge Beobiachrung von Lyco­
podium clavatum-Vorkommen bieten . eine ·Möglichkeit, dem Auf­
treten des zierlicheren Lycopodium complanatum in unserer Heimat 
·nachzuspüren. 

Einige Ergebnisse von Ansitzen an einem 
westfälischen Brutplatz der Schleiereule ( Tyto a lba) 

K l. Söding, Gelsenkirchen-Buer 

mit 3 Abhildung·en nach Foto-Belegen des Verfassers. 

B.rutplatz 

Am 15. Mai 1961 zeigte man mir bei Feld.hausen, auf einen An­
wesen der Suadt Gladbeck, eine brütende Schleiereule, die in einer 
IGste mit den Innenmaßen 30 : 40 : 60 cm fünf Eier und zwei 
1-3 Taige alte Junge betreute. Nach Angabe des Pächter1s, Herrn 
Landwirt Kette 1 er, wa·r dieser Brutr!Clium von ihm in seiner Jugend 
aim gleichen Platz al1s Taubenschlag aufgeste1'lt worden. Eine Eule 
hatte hingegen diese Brutmöglichkeit, obgleich Jahrzehnte von Tau­
ben unbenutzt, bisher noch nicht angenommen. Die offene Seite der 
Ki•ste, die hochkant auf dem Bohlenbelag des Heubodens s.tiand, war 
ha:rt an die Flugöffnung über dem Tennentor geschoben und hier 
befestigt worden. Mit Rücksicht auf das noch nicht abgesthlos•sene 
ßrutgeschäft wurde .die Schleiereule nünmehr 12 Tage ganz in Ruhe 
gelasisien. Die nächste Kontrolle nahm ich .am 27. Ma!i vor: Sie ergab 
fünf geschlüpftie Junge und ein noch nicht aiusgefallenes Ei; .da·s letzte 
Ei war jedoch nicht aufzufinden. Sieben mausanige Nager lagen als 
Vormt bei dem Eulenrnachwuchs. In der Nacht vom 5. zum 6. Juni 
wurde nunmehr von 20 h - 4 h der erste Daueransitz getätigt, um 
zunächst die Verhaltensweisen. der Alteulen zu st:Judierien. Die Jungen 
wu11den nicht mehr gehudert und die Eltern blieben über Tag dem 
engen Brutraium fern. Ihr Tagesschlafplatz befand sich in einer be­
nachbarten frei stehenden Scheune, aus der in der Regel mindestens 
eine der beiden Schleiereulen zum spätaherndlichen Ja:gidflug startete. 
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